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Deutsche Zeppeline über England.
Die 2age aus den Kriegsschauplätzen.

Die amtlichen deutschen Meldungen.

An der Artoissront heftige Kampfe.
Englische Angriffe bei Loos and Bnllecourt abgeniiesrn.

(WTB .) Grosses Hauptquartier , 16. Juni . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeres¬
gruppe Kronprinz Rupprecht:  Wieder steigerte
sich die Kampftitti ^ eit ülr der flandrischen Front erst
in den NachiNiktagMimden . Starkes Feaer lag in der
EegepV Non HoKeVeke und westlich von Warneton , « o
ein englischer Angriff durch die znjammengesaht«
Wirkung unserer Batterieen niedergehakten wurde . An
mehreren Stellen der Artoissront kam es zn heftigen
Kämpfe ». Nach dem Scheitern der Angriffe am 14. Zuni
abends griffen gestern morgen die Engländer erneut
östlich von Loos an. Anhaltischc und Altenburgische
Bataillon « wiesen de» Feind ab und warfen ihn im
Nahtampf zurück, wo er eingedrungen war . Nach nord¬
östlich von Bullecourt wurden die Engländer , die am
frühe» Morgen bis in unsere zweiten Gräben vor-
stiegen, durch eine » kräftigen Gegenstotz von dort wieder
verdrängt . Heute früh haben sich hier und östlich von
Monchy mene Gefechte entwickelt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Längs
der Aisne und i« Westteil « der Champagne nahm Vi«
Artillerietätigkeit erheblich zu und blieb «n vielen
Stellen auch « ährend der Nacht lebhaft.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:  Erkunvungs-
vokstötz« brachten in de, Lothringer Eben « eine Anzahl
Gefangene ein.

Vestlicher Kriegsschauplatz  Keine Aen»
derung », « Lage.

An der mazedonischen Front  hielt sich Sie
SesechtStätigkeit in « ätztgen Grenze«.

Der erste Grurralguartiermeisterr Ludendorsf.

(WLV .) Stotzes Hauptquartier , i7 . Juni . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeres¬
gruppe Kronprinz Rupprecht:  In Maudern
war der Artilleriekampf abend» südöstlich von Aper»
«nd nördlich von Arinentitzres stark. Südwestlich von
Warneton stietzen englische Abteilungen zweimal vor.
Sie wurden znrückgeschlagen. Vom Kanal von Üa Basste
Vis zur Bahn Arras —Eambrai herrschte rege
Kampftiitigleit de » Artillerien.  Bei
Monchy und Eroisilles setzten die Engländer ihre Vor-
stötze morgens und abends fort . Während de, Feind öst¬
lich von Monchy glatt abgewicsen wurde , drang er
nordwestlich von Bullecourt vorübergehend in unsere
Gräben ein . In Gegenstötzen, bei denen wir über 76 Ge¬
fangene etntzehtelten , « « «de die Stellung zurückgewon-
ueu. Auch südwestlich von Cambrai , sowie zwischen
EoMMe und vife zeigte sich der Feind rühriger als in
letzter Zeit.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz : An
der Aisnefront  schwoll das Feuet zeitweilig zu er¬
heblicher Stärke an . AmChemin desDames
brachen abends Sturmtrupps eines bayeri¬
sch e n N e g i nt e n t s in dir französische Stellung nord¬
westlich des Gehöftes Hürtkbise, erkämpften sich den Be¬
sitz einer Betgnnse und hielten sie gegen drei starke Ge-
tzeUtiUMffe. äö französische Jäger mit 4 Maschinenge¬
wehren wurden hier eikgebrkcht. Zn de« Champagne
war vielfach Feuertätigkeit rege»

Hee«rstzrappe Herzog Albrecht:  Keine we¬
sentlichen Ereignisse.

destlichkr Kriegsschauplatz.  Die Eefechts-
tätigkcit westlich von Luck. südöstlich von Zloczorv und

Eia erfolgreich«, Zeppelinangriff
auf wichtige Festungen Südenglands.

(WTB .) Berlin , 17. Juni . Eines unserer Mari ««-
lnftschiff-Geschwader griff in der Rächt vom 16.—17.
Juni unter Führung des Korvettenkapitäns Viktor
Schütze wichtig« Festungen Südenglaads mit beobachte¬
tem guten Erfolg an . Die Luftschiffe hatten erbitterte
Kämpf « mit englischen See - und Landstreitkräfte «, so¬
wie mit Flieger « zu bestehen. Hierbei wurde nach durch-
gefnhrtem Angriff „L 48" von einem feindlichen Flie¬
ger über See brennend zum Absturz gebracht, wobei mit
der gesamten Besatzung auch der vorgenannte Befehls¬
haber den Heldentod fand . Die übrigen Luftschiffe sind
wohlbehalten zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der englisch« Zepp»tn«b«»rcht.
(WTB .) London, 17. Juni . Amtlich wird Gemeldet: Krüh

am Morgen näherten sich einige Luftschiffe der Ost- «nd S «L-
ostküste. Zwei kamen eine kurze Strecke wett ins Land und
einer überflog die ostengujch« Küste. Der andere lam über
Kent. Der letztere warf Bomben ab. Es wurde einiger Scha¬
ven angerichtet und in einer Kiist«nst«dt brnch Aener ans.
Ein Zeppelin wurde kn Flammen abgeschossen.

im Karpathenvorland nahm zu. Bei Brzezany wurde
«in russischer ErlirnLuttgsvorstotz znrückgewiessn.

Mazedonische Front:  Zu der Strnma-
«iedorvng räumten di« Engländer mehrere Ortschaften,
nachdem sic von ihnen in Brand gesteckt worden waren.

Der erst« Eeneralqnartiermeistrr : Ludendorff.

Zurücknahme der englische« Vorstellung ««
ans dem östlichen Flügel der mazedonische« Front.

(WTB .) Sofia , 17. Juni . Bulgarischer amtlicher
Bericht vom 16. Juni : Mazedonisch« Front : Längs dor
unteren Struma zwischen Dutkowo - und Tachino -See
habe« die Engländer ihre bisher eingenommenen vor-
geschobenen Stellungen »ufgegcben und sich in ihre
Brückenkopfstellung ans de« link«» Ufer des Flutzes zu¬
rückgezogen. Unsere Truppen haben Ormanli , Dolap
Tschechtylik, Barakli , Dschumaja, Kumli , Küpri , Pro¬
sen» , Tvpslorvo , Kallendra , Jeni Machle , Beglik Mach¬
te, Sal Machle und Nakaraska besetzt. Auf der übrigen
Front schwache Artillerietätigkeil und erfolgreiche Er-
kundnngsunternehmungen unserer Truppen . — Rumä¬
nische Front : Gewehrfeuer bei Jsaccea und Tulcea.

Neue U-Bootersolge.

(WTB .) Berlin , 17. Juni . (Amtlich.) Im englischen
Kanal wurden durch unsere U-Boote S große englische Dam¬
pfer, von denen 3 bewaffnet und einer anscheinend ein Tank-
dampfer war, ferner S Segler und 8 Fischerfahrzeugever¬
seift. Darunter befanden sich der englische Dreimastschoner
„Phantom", der englische Gaffelschoner „Alfred" (früher
deutsch) mit Kohlen von Newcastle nach Tatzn. Der englische
Motorschoner „Warjorie" und ein unbekannter englischer
Schoner mit Kohlenladung, sowie die englischen Fischcrfahr-
zeuge „Orean Price ", „Onwara", „Torbay Latz", „Cariad"
und die französischen Fischkutter„Eugünie Mathilde", „Fran-
eois Georgette", „H. 106ö" und ..Madeleine".

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ein englischer Torpedvbootszetftörer versenkt.
(WTB .) Wien , 16. Juni . Amtlich wird verlaut-

bart vom 16. Juni 1617: Ereignisse zur See : Eines
unserer U-Boote Hai am 11. ds . Mt «, im Mittelmeer
ein «» eugNschrn Totpedolwslszerstörrr der st-Kiaste. et¬
wa lOKll Tonnen , versenkt. Flottenkommando.

Zerstör»«« russischer Stützpunkte in der Ostsee

(WTB .) Berkin , 17. Juni . (Amtlich .) Regere ' Tw
tigkert der russischen Seestreitkräste im UirterwnWr-
und Mincnkrreg haben Veranlassung zn Abwehrnmh-
nahmen deutscherseits gegeben , die nachstehende Ergeb¬
nisse hatten t Am 13. Juirr belegten Flugzeuge den « rs-
fischen Stützpunkt Lebarn ansgrebig mit gut treffenden
Spreng - und Brandbomben . Am 14. Juni wurde die
auf der Insel Runo (im Rigaer Meerbusen ) befindliche
Funkeirtelegraphenstation mit sichtbarem Erfolg mit
Bomben belegt . Im Haupt - sowie in den Nebengebäu¬
den wurden zahlreiche Brände beobachtet. Im Anschluß
an diese Unternehmung landete am 13. Jnnr ein Teil
unserer Flugzeuge auf der Insel und zerstörte die noch
übrig gebliebenen Teile dieses Stützpunktes . Alle Flug¬
zeuge sind nach Durchführung ihrer Aufgabe zurück-
gekehrt. Der Chef des Admirakstabs der Marine.

Japanisch« Zerstörer gegen deutsche U B« t«
i« Mittelmeer.

(WTB .) London, 17. Juni (Reuter.) Der japanische
Manneattache teilt mit, dah am 11. Juni eine der japani¬
schen Zerstörerflottille feindliche Unterseeboote im Mittel¬
meer angegriffen habe. Das Ergebnis sei noch nicht bekannt.
Bei dieser Gelegenheit habe der Zerstörer „Satali " durch
einen feindlichen Torpedo einigen Schade« erlitten, wobei
S» Ran » getötet wurden. Der Zerstörer sei glücklich in den
Hafen geschleppt worden. Der Staatssekretär der Admirali¬
tät erklärt hierzu, dies sei einer der Zerstörer gewesen, die so
tapfer bei der Rettung der Truppen und Besatzung des tor¬
pedierten Transportdampfers „Transsylvania" geholfen hät¬
ten, trotz der drohenden Gefahr, selbst torpediert zu werden.

Die deutsche Sozialdemokratie über die
Friedensfrage . — 3m Gegensatz dazu der
andauernde Beruichtungswillen unserer Feinde.

Bekanntlichhaben verschiedene sozialistische Parteien neu¬
traler Länder die sog. Friedenskonferenzin Stockholm ins
Leben gerufen, womit sie den Gedanken verbinden, die An
schaumigen der sozialistischenParteien der kriegführenden
Staaken kennen zu lernen, um auf diesem Wege die Eve»
tualitäten einer Verständigung kennen zu lernen. Bis jetz
ist noch nichts bei der Sache herausgekommen, die französische::
und englischen Sozialisten haben sich auf der Konferenz noch
nicht eingefunden, sie haben aber bei ihrer Rückkehr aus Rio
land ihren neutralen Genossen zu verstehen gegeben, daß sie
die heuchlerischen Grundsätze ihrer Regierungen von der „B
freiung" der Nationalitäten vom Joch der Mittelmächte
ebenfalls teilen, von einer Befreiung der unter englischem
und französischem Joch schmachtenden Völkerschaften haben sie
natürlich nichts wissen wollen. Sehr vernünftig haben sich
die bulgarischenSozialisten verhalten, indem sie sagten, datz
sie das Kriegsziel ihrer Regierung, die Dobrudscha und Maze¬
donien, beides bulgarische Sprachgebiete, dem bulgarischen
Staat anzugliedern, als im Einklang mit den Grundsätzen
der Nationalität ansehen, und nicht als Eroberung betrach¬
ten. Die deutschen Sozialisten haben nun u. a. folgende Ant¬
wort auf die an sie gestellten Fragen gegeben. Die deutsche
Sozialdemokratie erstrebe einen Frieden der Verständigung,
sie sei Gegner gewaltsamer Gebietsaueignung, selbstverständ¬
lich auch was die Kolonien anbclange. Sie lehnt ferner den
Gedanken einseitiger Verpflichtung zur Wiederherstellungvon
zerstörten, von dem Krieg betroffenen Gebieten ab. Sic ist
für die Wiederherstellungeines unabhängigen Belgiens und
Serbiens . Den Polen (russischen) und Finnländern dürfe das
Recht der Selbstbestimmung nicht versagt wr:: : die
Frage der Befreiung Irlands , Aegyptens, Jnl-i .> . -w von
Tripolis , Marokko, Tibet und Korea anbelange, so würde es



die deutsche Sozialdemokratie begrüßen, wenn die Sozialisten
der jene Länder beherrschendenStaaten ihre Stimme zu Gun¬
sten der Befreiung der Nationen vom Druck der Fremdherr¬
schaft erheben wollten. Zur vorgclegten elsaß-lothringischen
Frage äußerten sich die Vertreter dahin, daß sie für Elsaß-
Lothringen die Gewährung völliger Gleichberechtigung als
selbständiger Bundesstaat innerhalb des deutschen Reiches
sind. Weiter wird gefordert ein internationales Schiedsge¬
richt. Riistungsbegrenzung zu Wasser und zu Lande, Sicher¬
heit des Welthandels , Sicherheit gegen' die Fortführung des
Krieges als Wirtschaftskrieg, Abschaffung der Geheim¬
diplomatie.

Wenn wir uns eine richtige Vorstellung davon machen
wollen, wie weit die Ententemächte von der Anerkennung
der Grundsätze der deutschen Sozialdemokratie sind, die doch
den bisherigen theoretischen Auslassungen der Staatsmänner
der Alliierten entsprechen würden , so brauchen wir uns nur
die Friedensbedingungen vor Augen halten , die kürzlich von
der amerikanischen Presse als Auslassung der Washingtoner
Regierung wiedergegeben wurden . Herr Wilson beansprucht
danach im Einverständnis mit seinen Bundesgenossen Er¬
richtung eines unabhängigen Polens , selbstverständlich mit
Einschluß der polnischen Sprachgebiete Deutschlands und
Oesterreich-Ungarns , Jnternationalisierung der Dardanellen,
Abschaffung der türkischen Herrschaft in Europa , Rückgabe
Elsaß -Lothringens an Frankreich, Wiederherstellung Belgiens
und Serbiens . Deutschland müsse ferner Belgien entschädi¬
gen sowie die Vergehen gegen den Welthandel wieder gut
machen. Es müsse auf die Macht und Größe zurückgeschraubt
werden, die es vor dem Krieg von 1870 besaß. Das ist des
Pudels Kern . Nicht die Nationalitätenfrage an sich liegt
unsern Feinden so sehr am Herzen, sonst hätten sie mit der
Regelung dieser Frage in ihren eigenen Ländern genügend
zu tun , sondern mit der Durchführung dieser Angelegenheit
nach ihrem Gutdünken möchte man die politische Macht
Deutschlands treffen, indem man seine ^ Bundesgenossen
schwächt und die daraus hervorgehcnde innere Zersetzung und
die politische Schwächung Deutschlands dazu benützen würde,
auch seine wirtschaftliche Entwicklung nach Belieben einzu¬
schränken. Deshalb ist der Eegenzug der deutschen Sozialisten
bezüglich der Befreiung der von unsern Feinden tatsächlich
unterdrückten Völker recht beachtenswert . Von uns aus
müssen wir allerdings sagen, wir würden es nicht nur „be¬
grüßen", wenn die Ententesozialisten sich zu der von den deut¬
schen Sozialisten gewünschten Objektivität in der Behandlung
der Nationalitätenfrage aufschwingen würden , das deutsche
Volk fordert , und zwar nicht nur von den Ententesozialisten
sondern in erster Linie von den verantwortlichen Staatsmän¬
nern der Entente , daß sie bezüglich ihrer Forderungen auf
dem Gebiet der Nationalitätenfrage erst einmal bei sich selbst
anfangen . ehe sie ihren Gerechtigkeits- und Befreiungssinn
auf andere Länder richten.

Bis zu einer solchen Läuterung scheint es aber noch gute
Wege zu haben, und wir haben nach den bisherigen Erfah¬
rungen und Beobachtungen kein Vertrauen in die etwaige
Wandlungsmöglichkeil der politischen Seele der Entente-
staatsmännsr. Dieses komplizierte Organ wird erst weicherer
Regungen fähig sein, wenn es keine reale Möglichkeit mehr
sgiebt zur Erreichung der Kriegsziele der Alliierten. Das
sollte doch jedermann einsehen, wenn die Engländer, Fran¬
zosen und Italiener für einen Verständigungssriedenzu
haben gewesen wären, so hätten sie doch nicht mehr diese
fürchterlichen Frühjahrsoffensiven begonnen und Amerika
wäre auch nicht mehr in den Krieg eingetreten. Uebrigens
haben ja alle Einzelstaaten ihre Eroberungsziele erst vor
Kurzem bekannt gegeben. Die Hauptfrage bezüglich der Fort¬
führung de» Kriege» ist nur da» Verhalten Rußlands. Und
über diese» Problem ist in absehbarer Zeit noch keine sichere
Lesung vorauszusagen. Amerika hat den Alliierten durch den
Oberkommandierende« Pershing einen Wechsel auf di« Zu¬
kunft überreicht, der augenblicklichFrankreich wieder in einen
Kriegstaumel versetzte' der amerikanische General hat zwar
gleich festgesteüt, dah so schnell nicht an eine wirkungsvolle
Hilfe Amerika» zu denken sei, aber die Franzosen glauben
doch, daß noch vor Ablauf des Jahres eine Armee von
Million Mann auf französischem Boden stehen werde Daß
Amerika rüstet, das ist zweifellos, aber ob die Amerikaner
gerade auf französischem Boden kämpfen werden, steht noch
nicht fest, und man könnte vielleicht aus dem Interesse, mit
dem man in Amerika die Vorgänge in China verfolgt, schlie¬
ßen. daß vielleicht die amerikanischen Interessen im äußersten
Osten eher di« Anwesenheit einer amerikanischen Arme« nötig
machen könnten als in Europa. Die Ereignisse in China
tragen außerpolitischen Charakter. Es handelt sich in diesen
inneren Kämpfen darum, ob China sich Japan oder den bei¬
den angelsächsischenStaaten gezwungenermaßenanschließt,
und dieser für den Außenstehenden unsichtbar geführte Kampf
zwischen Japan und Amerika um den Einfluß in China könnte
eines Tages sichtbare Formen annehmen. 0 . S.

Zur Lage in Griechenland.
Unzufriedenheit in Frankreich über den Erlaß des Königs

Alexander.
(WTB .) Berlin , 18. Juni . Der Erlaß König Alexanders

an das griechische Volk, in dem er den Wunsch nach neuer
Einigkeit und Stärke für Griechenland ausdrückt und erklärt,
er werde den von seinem verehrten und vielgeliebten Vater

Amtliche Bekanntmachungen.
Verbringung von Stadtkiudern auf das Land.
Den Schulthcihenämtern geht mit heutiger Post

in obigem Betreff ein Erlaß des K. Ministeriums des
Innern vom 6. Juni 1917, Nr . K 12 738, zur Kenntnis
und Beachtung zu.

Die in Ziffer 7 verlangten Anzeigen wollen an
Las Oberamt spätestens bis

20. Juni 1917 und
25. Juli 1917

erstattet werden. Fehlanzeigen werden nicht verlangt.
Ausdrücklich wird noch darauf aufmerksam ge¬

macht, daß die in frag !. Erlaß enthaltenen Bestimmun¬
gen nur Anwendung auf die Lebensmittelversorgung
solcher Kinder finden , welche von Kommunalver¬
bänden, Behörden , Kirchen- und Pfarrgemeindcn , ge¬
meinnützigen Vereinen und dergl . in größerer Anzahl
planmäßig auf dem Lande untergebracht werden.

Calw,  den 13. Juni 1917.
K. Oberamt : Binder.

Höchst- und Richtpreise für Gemüse und Obst
(te —22, Juni)

g) für Gemüse:
im Großhandel im Kleinhandel

Spargeln . 70- 9N
Suppenspargel. 1 Pfund 23 29
Rhabarber. 12 I, 15
Brockelerbsen. 10 Z, 45
Zuckererbsen(Schoten) . . 1 Pfund 1 i 20  F:
Treibkarotten . »0 e). 1 vA. ^;
Treibkohlrabi. 19 24
Spinat. 18 22 Z;
Mangold. 16 20 I:
Sckmiitkohl. 16 20
Frübrvirsing. . . i Pfund 25—30 .1. 35 - 40
Kopfsalat. . . 1 Stück 4—IN A 6- 12 A
Nöte Monatrcttiche . . . . 1 Bund 4—8 6—io F:
Weiße Monatrettiche . . 1 Bund 6—12 A 8- 15 Z;
Rettich . . . . 1 Stück 6 - 18 I. 8—20 -1:

b) für Obst:
Kirschen . 29—37 35- 42
Gartenerdbeeren . . . . 34- 62 A 40- 70 -i:
Monatserdbeeren . . . 115 Z. 130
Stachelbeeren unreife . . 1 Pfund 18 22

Calw , den 16. Juni I9l7. K. Oberamt Brno er.

hinterlassenen Auftrag nach dcs letzteren Willen auszusühren
streben, der dessen Regierungszeit zu einer so glänzenden ge¬
macht habe, in der lleberzeugung , daß das Volk, dem Willen
König Konstantins entsprechend, helfen werde, Griechenland
aus seiner jetzigen Lage zu befreien, wird von der französi¬
schen Presse sehr ungünstig ausgenommen, die in dem Erlaß
einen Beweis dafür sieht, daß König Alexander in die Fuß¬
stapfen König Konstantins trete . Die Blätter betonen , die
Verfassung müsse wieder in Kraft treten und die am 12. Juni
1815 gewählte , später aufgelöste venizelistische Kammer wie¬
der berufen werden, die, wie der Teiiips schreibt, die Aufgabe
haben würde , König Alexander zu bestätigen oder einen an¬
deren König zu bezeichnen. Im Jntergsse der Sicherheit der
Alliierten und der Freiheit Griechenlands dürfe die könig¬
liche Macht erst dann in Griechenland frei ausgeübt werden,
wenn die griechische Nationalversammlung ihr letztes Wort
gesprochen haben werde. Bis dahin müsse Alexander Zeit
haben zu lernen und zu vergessen. Er dürfe niemals ein
zweiter Konstantin werden . — „Journal des Dübats " ist mit
dem Erlaß sehr unzufrieden und erklärt Alexander für einen
bloßen Statthalter auf dem erledigten Thron . ,

Der Abschluß der griechischen Tragödie?
(WTB .) Athen, 17. Juni . Reuter meldet: König Kon-

stanti « hat den griechischen Bode» endgültig verlasse«. —
Der Militärklub wurde geschlossen. Es wurde bekannt ge¬
macht, daß Personen , die militärische Telegraphen - oder Tele¬
phonleitungen beschädigen, erschossen werden sollen. Weitere
Truppen sind im Piräus gelandet worden. Die Schiffahrt in
den griechischen Gewässern und der Eisenbahnverkehr find
wieder ausgenommen worden und normale Zustände wieder¬
hergestellt. — Die ganze Lügenhaftigkeit der Reuterschen Mel¬
dung geht aus dieser Nachricht hervor . Auf der einen Seite
wird gemeldet, daß die Bevölkerung mit strengsten Strafen
vor der Auflehnung gegen die Gewalthaber bedroht wird,
und daß weitere Truppen in Athen gelandet worden, anderer¬
seits aber wird festgestellt, daß „normale Zustände" wieder
hergestellt seien.

Das Ziel der Entente in Griechenland.
(WTB .) Berlin . 16. Juni . Die militärischen Opera-

tionen , welche die Absetzung des Königs Konstantin von Grie¬
chenland begleiten , lassen klar erkennen, worauf es den Be¬
freiern und Beschützern der kleinen Nationen bei dieser
schmachvollen Vergewaltigung eines kleinen neutralen Staa¬
tes ankommt. Nachdem infolge der russischen Wirren die
Ententemächte glaubten , den Einspruch Rußlands nicht mehr
scheuen zu brauche», verfolgte jede der Schutzmächterücksichts¬
los ihre eigenen Ziele . Italien besetzte nicht nur die strit¬
tigen albanischen Gebiete, sondern bemächtigte sich auch des
rein griechischen Epirus mit der Hauptstadt Janina . Die
Franzosen marschieren in Thessalien ein und rauben dem grie¬
chischen Volk, dem man jede Zufuhr abgeschnitten hat , auch
noch die thessalische Ernte , um es so völlig in die Hand zu
bekommen. England aber erweitert seine maritimen Stütz¬
punkte. Im ganzen will man die Hand auf die griechischen
Bahnen legen, um den gefährlichen Seeweg nach Saloniki

möglichst abzukürzen und die durch die deutschen U-Boote be¬
drohte Verpflegung der Sarrail -Armee zu schützen. Gleich¬
zeitig aber will man das griechische Heer als Entcntesöldner
in die Salonikisront pressen, um die englischen und französi¬
schen Truppen für die Westfront frei zu bekommen, wo sie so
dringend gebraucht werden.

Die Vorbereitungen zur Errichtung einer venizeliftischcn
Regierung.

Berlin , 18, Juni . Oberkommissar Jonnart erhielt , wie
dem „Berliner Lokalanzeiger" aus Genf berichtet wird , für
die Einflußnahme auf die innere Politik Griechenlands einen
mit den Verhältnissen vertrauten Mitarbeiter in dem seit
vorgestern in Athen weilenden vcnizelistischen Vertrauens¬
mann Repnbis . Pariser Blättern zufolge wird dieser nicht
nur eine zweckdienliche Umgestaltung des Kabinetts Zaimis,
sondern auch umfangreiche Neubesetzungen der gesamten Be-
amtenstcllen, insbesondere der Gerichtsbarkeit, in die Wege
leiten.

Der vorsichtige Venizelos
Berlin , 18. Juni . Aus London lassen sich mehrere Mor¬

genblätter melden, die englische Regierung habe Venizelos,
der, unzufrieden mit dem augenblicklichen Zustand Griechen¬
lands , persönlich nach London und Paris kommen wollte,
geantwortet , sie könne ihn in absehbarer Zeit nicht em¬
pfangen , da sie mit den Kabinetten in Paris und Rom in
der griechischen Angelegenheit noch nicht übereinstimme. Wei¬
terhin heißt es, Venizelos wage nicht, sofort nach Athen zu-
riickzukehren, weil die dadurch hervorgerusenc Erregung ge¬
fährlich werden könnte.

Znr Lage in Rußland.
Trostlose Lage Rußlands.

Berlin , 18. Juni . In den Kleinstädten NorLruß-
lands soll nach der „Kölnischen Zeitung " Hungersnot
herrschen. Der russische Verkehrsminister der sich noch
jüngst hoffnungsfreudig über die Lage äußerte , er¬
klärte setzthin, er habe die äußerst trostlose Lage Ruß¬
lands erkannt . Die Entscheidungsstunde in der russischen
Revolutions sei gekommen. Rußland stehe am Wende¬
punkt. — Kriegsminister Kercnski soll beabsichtigen,
alle der Landwehr angehörigen Reserveabtcilungen
ausnahmslos an die Front zu senden.

Rußlands Wunsch nach Aenderung der Kricgsziele
der Alliierten.

(WTB .) Petersburg . 17 Juni . Die Petersburger
Tel -Ag. meldet : Der Minister des Aeußern hat dem^
französischenMinister Thomas vor seiner Abreise nach"
Frankreich ein Schriftstück überreicht, in dem es heißt:
Rußland nährt keinerlei Eroberungspläne und stellt
sich entschlossen jedem derartigen Streben entgegen. Un¬
erschütterlich der gemeinsamen Sache der Alliierten ver¬
bunden, nimmt die russische Demokratie den Entschluß!
jener alliierten Mächte mit lebhafter Freude auf , diHf
sich bereit erklärt haben, dem Wunsch der vorläufigen^
Regierung Rußlands nachzukommen, die Vereinbarung
gen. die die endgültigem Kriegsziel« betreffen. eiuer
Durchsicht zu unterziehe«. Wir regen zu diesem Zweck
die Zusammenkunft von Vertretern der alliierten
Mächte an , die demnächst stattfinden könnte, sobald stch
günstige Bedingungen dafür bieten . AVer eine der Ber«
eiubarunge«, diejenige, die am S. September 1914 i«
London unterzeichnet«nd später veröffentlicht morde»
ist und die die Möglichkeit der Schließung eiues Sonder¬
friedens durch eine der alliierte « Mächte ausschlieht,
soll auf der Zusammenkunft«icht zur Diskusstoa gestellt
werde«.

Ein französischer Mahnruf au die Russe«.
(TdA .) Berlin , 17. Juni . Im „Evenement vom

12. Juni findet stch folgender Mahnruf an den russi¬
schen Bundesgenossen: Die Hilfe, die wir von unseren
Verbündeten erwarten und die wir von ihnen erhalten
müssen, mutz uns die Möglichkeit verschaffen, uns so zu
erholen und neu zu kräftigen , wie es uns die Notwen¬
digkeit gebietet . Unsere russischen Verbündeten mögen
nicht vergessen, daß ihre Verpflichtungen gegen uns und
die übrigen Nationen des Verbandes ihnen nicht ge¬
statten , lediglich als Zeugen dem Kampfe beizuwohnen,
den wir zum Schutze des Rechtes durchsetzen. Es ist un¬
denkbar, daß der russische Soldat nicht in den Kampf
zurückkehren sollte. Möge er nicht vergessen, daß jede
Verzögerung, die er in der Reorganisation der Armee
verursacht, ihre Rückwirkung ausübt auf Frankreichs
Ehre , die schon so viel gelitten hat.

Bon unsern Feinden.
Die Widerstände gegen Wilsons Kriegspolitik.

(WTB .) Bern , 18. Juni . In Besprechung der letzten
Rede Wilsons betont das Pariser „Journal " die schwere Auf¬
gabe des Präsidenten . So groß auch Wilsons Ansehen sein
möge, sokönne er doch gewisse grundsätzliche Meinungsver¬
schiedenheiten und Sonderinteressen in der politischen Ma¬
schine der Vereinigten Staaten nicht aus der Welt schaffen.
Senat und Repräsentantenhaus hätten das tatkräftige Vor-



gehen Wilsons nicht begünstigt. Dies dürfe nicht überraschen,
wenn man bedenke, dag die parlamentarische Arbeit in den
Vereinigten Staaten in den Händen von Ausschüssen und
Parteiführern liege, die bis zuletzt Vorkämpfer der Neutra¬
lität gewesen seien. Zahlreiche wichtige Gesetze seien infolge
dieser Unstimmigkeiten noch nicht erledigt worden. Die Kund¬
gebungen Wilsons richteten sich nicht nur an das Ausland.

Antimilitaristischc Kundgebungen in Newyork.
(WTB .) Bern , 18. Juni . „Petit Parisien " meldet

aus Newyork: In der Nacht vom 14. zum 15. Juni wur¬
den in Newyork antimilitaristische Versammlungen ab-
gehaüen . 200 gegen das Militärgesetz protestierende
Person :« wurden verhaftet . Es kam zu mehreren Zu¬
sammenstößen mit der Polizei.

Kundgebungen gegen die Aushebung in Kanada.
(WTB .) Montreal , 17. Juni . Reuter meldet : Hier

haben Kundgebungen gegen die Aushebung stattgefun¬
den. In der Vorstadt Verdun hat die Menge in den
Hauptstraßen die Fenster eingeschlagen.

Die Unruhen in China.
(WTB .) Berlin , 17. Juni . (Reuter .) Tschang-Hsun hat

es abgelchnt , nach Peking zu kommen. Die Aufständischen
wollen eine Vertreterversammlung nach Tientsin berufen,
um eine einstweilige Regierung mit einem Diktator als Vor¬
sitzenden einzusetzen.

(WTB .) Newyork, 17. Juni . (Reuter .) Die hiesige chi¬
nesische Nationalistcnliga hat eine Depesche aus Kanton er¬
halten , die grosze militärische Unternehmungen in den <i süd¬
lichen Provinzen Chinas gegen die Regiernnot ankündigt . Die
Depesche fügt hinzu, daß die Truppen des Südens schon gegen
Wu -Tschang marschieren.

Vermischte Nachrichten.
Explosion in einem österreichischen Pulvermagazin.

(WTV .) Wien , 18. Juni . Heber die Explosion auf
dem Steinfelde wird gemeldet : Am 17. Juni um 1^ 3
llhr früh fand beim Artilleriezeugdepot in Wollersdorf
/(großes, mitten im Steinfeld ) eine Explosion eines
^Pulvermagazins statt , der im weiteren Verlaufe
zwei Objekte zum Opfer fielen . Außer Materialschaden
ftst der Verlust von 6 Mneschenleben zu beklagen. Die
iZahl der Verwundeten , zumeist durch Elassplitter her-
§beigeführt, beträgt etwa 300 leichterer, etwa 30 schwere¬
rer Natur . Die Löschung des Brandes fand unter Bei¬
stand einer Abteilung der Wiener Berufsfeuerwehr
statt . Am Morgen des 17. Juni bestand keinerlei Ge¬
fahr mehr. In Haschendorf und Stegersdorf entstanden
ziemlich große Dach- und Fensterschäden.

(WTB .) Wien , 18. Juni . (Amtlich.) Das bisherige
^Ergebnis der Untersuchung über die Ursache der Ex-
iplosionskatastrophe auf dem Steinfelde gestattet keinen
Echluß in der Richtung , daß ein verbrecherischer An¬
schlag vorliegt . Erhebungen zur Aufklärung der Ur¬
sache der Katastrophe werden mit aller Energie fort¬
gesetzt.

Die österreichischen Polen gegen di« Regierung.

(WTB .) Wien, 16. Juni . Im Ministerium fand heute
vormittag eine Konferenz des Ministerpräsidenten Grafen
Elan , Martini « mit dem Präsidium des Polenklubs statt,
worauf der Polenklub zu einer Sitzung zusammentrat . Wie
verlautet , hat man nach längerer Debatte einen von vier
Gruppen gestellten Kompromißantrag beschlossen, der besagt:
1. Der Polenklub beauftragt sein Präsidium , dem Minister¬
präsidenten zu «klären , daß er dies« Regierung nicht unter¬
stützen und daß er au» dieser seiner Stellungnahme die Fol¬
gerungen ziehen wird . Der Polenklub ist aber bereit , mit
«jner neuen Regierung in Verhandlungen zu treten . In Aus¬
führung des Beschlusses seine» Budgetausschustes, gegen da»
Budgetprovisoriu« zu stimmen, ermächtigt er die Ausschuß-
mitglkeder gleichwohl, im Ausschuß zu erklären , daß der Klub
für die Staatsnotwendigkeilen stimmen wird, sofern die Re¬
gierung das Vertrauen des Polenklubs besitzt. Der Antrag
her konservativen Gruppe , der sich für weitere Verhandlungen
mit der Regierung ansspricht, wurde abgelehnt.

Aus Stadt und Land.
Tal « , den 18. Juni 1917.

Beförderung

Oberarzt der Reserve, Dr . John , beim Reserve¬
lazarett Hirsau , wurde zum Stabsarzt befördert.

Kriegsauszeichnung.
Gefreiter Paul Schüttle, Bautechuiker von Stamm¬

heim, hat die silberne Verdienstmedaille erhalten.

Achtet auf die Kriegsgefangenen.
Eine Familie in Neustadt a. Hdt., die beim Kom-

wunalverband das vorgeschriebene Quantum Kartof¬
feln erhob, fand ,beim Zerkleinern derselben in jeder
Kartoffel eine Stecknadel. Man vermutet , daß dieser
teuflische Anschlag auf Kriegsgefangene zurückzuführen
ist, jedoch besteht noch Zweifel , ob die Tat außerhalb
Neustadls oder am Platze vollbracht wurde.

Weiße Nächte.
Tji. Nun steht das Jahr auf seiner Höhe. Die Tage

haben bald ihre längste Dauer erreicht. Richtige Nacht
will es gar nicht mehr werden. Abenddämmerung und
Morgendämmerung fließen gewissermaßen ineinander.
Da wird die Finsternis zu einer grauen Uebergangs-
zeit zwischen Licht und Licht. Süßer hauchen dann alle
Düfte des sterbenden Frühlings . Ein Raunen und
Rinnen geht durch Wald und Feld . Die weißen Nächte
sind gekommen und spinnen ihren geheimnisvollen
Zauber über die Welt . Wie schön ist unsere Gegend um
Ealw , wenn der Lenz im Sterben liegt ! auch hier mehr
Verheißung als Zerstörung . Neben den Rosen kommen
als letzte unter unseren Bäumen die Linden zur Blüte.
Das Getreide schießt in die Halme, und leuchtender
Mohn und blaue Cyanen durchsetzen die Felder und
prägen mit das echte satte SommerLUd der zur Ernte
und Reife drängenden Natur.

Jahresbericht des Laudesvereins vom Roten Kreuz.
Der Jahresbericht für das Jahr 1918/17 ist soeben er

schienen. Er hebt unter kurzer Darlegung der Kriegslage
beim Beginn des nenen Geschäftsjahres, des 53. seil dein Be¬
stehen des Vereins , hervor , daß in dieses auch der Württ.
Landesverein vom Roten Kreuz wohl vorbereitet und gerüstet
eintrete , entschlossen und imstande, seine umfassenden und
vielseitigen Aufgaben , wenn es sein muß, noch auf lauge Zeit
vollauf zu erfüllen , wie ihm das auch im vergangenen Jahre
im weitesten Maße gelungen sei. Er verweist aus die fort¬
laufenden Berichte in den „Mitteilungen " (Auslage 35 006)
und auf die zahlreichen Nachrichten in der Presse in Stadt
und Land und erwähnt von der Tätigkeit der 24 Abteilungen
in Stuttgart und der 63 Bezirksvereine folgenden. An
weiblichem und männlichem Pslegpersonal wueden seit
Kriegsbeginn bis 31. März in die Etappe und auf den
Kriegsschauplatz hinausgesandt : 682 Pflegerinnen einschließ-
ilch Köchinnen und Laborantinnen , 1779 Pfleger einschließlich
Träger und Transportpersonal : im Heimalgebiet sind läng:
1540 Pflegerinnen , 1050 Pfleger einschließlich Transport-
und Begleitpersonal , 470 weitere Personen (Laborantinnen,
Kochpersonal usw.). Eesamtausgebot der freiwilligen Kran¬
kenpflege 5521 Personen . — In den 111 Bereinslazarctten
und 46 Genesungsheimen wurden in der Heimat seit Kriegs-
bcgin» Zehntausende von Verwundeten und Kranken ge¬
pflegt : Aufwand hiefür betrug bis Ende März 1917 über 22
Millionen Mark . — In den vier Brreiuslazcrettziigen 11,
1, v und ll konnten Tausende Verwundeter und Kranker vorn
Kriegsschauplatz und aus den Kriegslazaretten im Westen
und im Osten in die deutsche Heimat überführt werden . —
Die in der Heimat tätigen 45 Kolonnen und 6 Abteilungen
des Württ . freiwilligen Sanitätskorps haben den Transport
von Tausenden von Verwundeten und Kranken von und nach
den Lazaretten in musterhafter Weise ausgeführt . — Ver¬
band - und andere Sanitätshilssmittel , sowie Bettstticke und
Bekleidungsgegenstände aller Art hat die Depotabteilung im
Wert von 3 448 000 zu zweckentsprechenderVerwendung
hinausgegeben . Die Frauenabteilung des Depots hat Roh¬
waren im Wert von 1 137 000 .« verarbeiten lasten und an
bedürftige Heimarbeiterinnen für 97 000 .« Arbeitslöhne
ausgegeben . Besonders erwähnenswert ist hier die Beihilfe
der Bollsschiilerinnrn Württembergs , die seit Kriegsbeginn
111500 Strickarbeiten abgeliefert haben . — Der Wert der
von der Liebesgabenabteilung mit dankenswerter Unterstütz¬
ung der Bezirke hinausgesandten Gaben übersteigt 8 Milli¬
onen Mark . Die Beklridungshilfe hat 5288 entlassene Krieger
mit Zivilkleidern usw. ausgestattet . — Die Berbanb - und
Krankenerfrischungsstellen aus den Bahnhöfen haben an Tau¬
sende von Verwundeten und durchreisende Truppen Erfrisch¬
ung aller Art im Wert von über 550 000 ,4t abgegeben. —
Die Erfrischungsstelle für Verwundete im Kunstgebäude hat
an 355 000 Verwundete 682 000 Portionen alkoholfreie Ge¬
tränke usw. verabreicht . — Der Unterweisung in den Hand-
fertigkeitsarbeiten . der Belehrung und Unterhaltung der
Verwundeten in den Lazaretten widmet sich die Abteilung
XXI mit ca. 510 freiwilligen Hilfskräften in Stadt und Land.
— Die Abteilung jür Kriegsgefangrnenfürsorge hat allein im
letzten Jahr an Kriegsgefangene in Frankreich und England
60 000 Pakete hinausgesandt und zahlreiche Gesuch« um mili-
tärische Bekleidungsstückebefriedigt , zugleich hat sie für Rech¬
nung der Hilfsstellen für Gefangenenfürsorge etwa 90000
Pakete im Wert von 837 000 -<t aus der Schweiz an deutsche
Gefangene in Frankreich übermittelt . Auskünfte über Ge¬
fangene wurden in über 50 OOS Fällen und Nachweis über
Vermißte in ca. 3000 Fällen vermittelt , ferner an deutsche
Gefangene Eeldunterstiitzungen im Wert von 210 000 von
der Abteilung XVIII hinausgesandt , ferner 240 Flüchtlings-
familie nfortlaufend mit Barzuschüsten unterstützt und zahl¬
reiche aus Feindesland ausgewiesene Deutsche in Fürsorge
genommen. — DieWürtt . Kriegsausstellung in den Monaten
Mai bis Oktober 1916 hat ein über Erwarten befriedigendes
Ergebnis erzielt . Bei einem Besuch von etwa 700 000 Per¬
sonen belief sich der Reinertrag (einschl. Anteil des Zentral-
Komitees mit 86 300 t4t) auf 263 600 — Von den unter
der Leitung der Abteilung für Presse und Propaganda durch¬
geführten Unternehmungen sind zu nennen : Volksspende für
deutsche Kriegs - und Zivilgefangenc Juni 1916: Reinertrag
(einschl. Anteil des Berliner Hauptausschustes mit 636 546 ,<t)
845 728 Opfertag im Dezember 1916 mit 432 322 Na¬
gelung des „Wackeren Schwaben" 110 000 ^ zwei Rote-

Kreuzloiterien 120 000 7li. — Die Büchereiabteilung hat
c-25 000 Bücher und rund 4 Millionen Zeitungen hinansge-
geben. — Die gesamten Einnahmen und Ausgaben des Ver¬
eins belaufen sich im letzten Geschäftsjahr auf je 13 4̂ Milk.
Mark . Der gesamte Geschiistsumsatz beträgt seit Kricgsbrginn
bis 31. März 1917 in Einnahmen und Ausgaben zusammen
mehr als 69 Millionen Mark . Der Stand des aktiven Vcr-
eiiisvermc'gens beziffert sich auf 1 100 583.03 <N, web.')?r
Summe Verbindlichkeiten mit 1087 157.6t -<l gegenüberstehcn.
Das Vereinsvermögen stellt sich am Schluß des Berichtsjahrs
auf 13 425.42 -<l, gegenüber dem Vorjahr mit 207 841.45 <̂l,
weniger 191416.03 ,4t. — Die Mitgljcderzahl ist seit Kriegs¬
beginn von 12 072 auf 32 711 (Vorjahr 32 728) gestiegen.

Württemberg und die Zulassung von Männerordcn.
Im Finanzausschuß stellte heute Kiene (Ztr . die

Anfrage , ob die Negierung geneigt sei, einem bischöf¬
lichen Antrag auf Zulassung cinigrr Männcrklöster in
Württemberg nach Kriegsende die Genehmigung nich.
zu versagen. Darauf verlas Minister v. Habermaas eine
Erklärung , wonach ein Ersuchen dieser Art von seiten
des Bischofs von Rottcnburg noch nicht cingcgangen sc':.
Sollte dies geschehen, so würde sich die Regierung un¬
ter Würdigung der Zeitnmstände mit der Frage beschäf¬
tigen . Währeird des Krieges aber halte sie eine Erörte¬
rung der Frage aus naheliegenden Gründen für un¬
erwünscht. Die Vertreter der verschiedenen Parteien
schlossest sich der Negierungserkläung an.

Zur Erhöhung der Lesegebühr der württ . Zeitungen.
Eine Erhöhung der Bezugspreis« wird bei nachstehnden

Zeitungen vom 1. Juli ab eintrelen : Aalen : Aalencr Nolls-
zeituug. Kocherzeitung. Altensteig : Aus den Tannen . Asperg:
^trohgäubotc . Backnang: Murrtalbote . Balingen : Volks¬
freund . Besigheim: Neckar- und Enzbote . Biberach : Anzeiger
vom Oberland . Bietigheim : Enz- und Metterbote . Böb¬
lingen : Böblinger Bote . Bopfingen : Bopfinger und Neres-
heimer Tagblatt . Botnang : Botnanger Zeitung . Buchau:
Buchauer Zeitung . Calw : Calwer Tagblati . Cannstatt:
Cannstatter Zeitung . Crailsheim : Fränkischer Erenzbote.
Degerloch: Degerlocher Anzeiger. Ditzingen: Ditzinger Zei¬
tung . Ebersbach : Unterer Filstalbote . Ebingen : Albbote.
Neuer Albbote . Ehingen : Volksfreund für Oberschwaben.
Ellwangen : Jpf - und Jagstzeitung . Eningen : Achalmbote.
Eßlingen : Eßlinger Tagblatt . Eßlinger Zeitung . Volkszei¬
tung . Fellbach: Fellbacher Tagblatt . Feuerbach : Feuerbacher
Zeitung . Friedrichshafen : Seeblatt . Freudenstadt : Grenzer.
Gaildorf : Kocherbote. Gaisburg : Gaisburger Zeitung . Geis¬
lingen : Geislinger Zeitung . Eeislingen -Allensiadt : Alten-
stadtcr Zeitung . Gerabronn : Vaterlandsfreund . Gmünd:
Gmünder Zeitung . Remszeitung . Göppingen : Freie Volks¬
zeitung . Göppinger Zeitung . Hohenstaufen. Hall : Haller
Tagblatt . Heidenheim : Der Erenzbote . Heidenheimer Tag¬
blatt . Heilbronn : Generalanzeiger . Heilbronner Zeitung.
Neckarzeitung. Neckarecho. Sonntagsanzeiger . Süddeutsche
Tageszeitung . Herrenberg : Gäu - und Ammertalbote . Horb:
Schwarzwälder Volksblatt . Jsny : Stadt - und Landbote.
Kirchheim: Teckbote. Kornwestheim : Kornwestheimer Zei¬
tung . Künzelsau : Kocher- u. Jagstbote . Langenau : Langen-
auer Anzeiger. Laupheim : Laupheimer Volksblatt . Leon¬
berg : Glems - und Würmgauzeitung . Leonberger Zeitung.
Leutkirch: Allgäuer Volksfreund . Lorch: Lorcher Zeitung.
Ludwigsburg : Ludwigsburger Zeitung . Marbach : Postillon.
Mengen : Bürgerfreund . Mergentheim : Tauberzeitung . Möh¬
ringen : Filderbote . Möstingen : Steinlachzeitung . Mün-
singn: Albbote . Münster : Anzeiger für Münster . Munder-
ktngen: Donaubote . Murrhardt : Murrhardter Zeitung . Na¬
gold : Gesellschafter. Neresheim : Härdtsfelder Bote . Nür¬
tingen : Nürtiuger Tagblatt . Neuenbürg : Enztäler . Neuffen:
Talbote . Oberndorf : Schwarzwälder Bote . Oehringen:
Hohenloher Bote . Hohenloher Tagblatt . Plochingen : Plochi-
inger Zeitung . Pfullingen : Echazbote. Ravensburg : Ober¬
schwäbischer Anzeiger. Oberschwäbisch« Volkszeitung . Reut¬
lingen : Freie Presse. Generalanzeiger . Schwarzwälder Kreis¬
zeitung. Riedlingen : Riedlinger Zeitung . Rottenburg : Rot-
teuburger Zeitung . Rottweik : Schwarzwälder Bürgerzeiung.
Schwarzwälder Bolksfreund . Saulgau : Oberländer . Schorn¬
dorf : Schorndorf« Anzeiger. Schorndorf« Volksblatt . Schroz-
berg : Volksfreund . Schwenningen : Neckarquell«. Söflingen:
Söfling « Anzeiger. Stuttgart : Schwäbischer Merkur . Schwä¬
bische Tageszeitung . Schwäbische Tagwacht . Stuttgarter Neues
Tagblatt . Süddeutsche Zeitung . Württemberg « Zeitung.
Tailfingen : Tailfinger Zeitung . Tettnang : Amtsblatt für das
Oberamt Tettnang . Tübingen : Tübinger Chronik. Tutt¬
lingen : Gränzbote . Ulm : Donauwacht . Neuulmer Anzeiger.
Schwäbisch« Volksbote. Ulmer Tagblatt . Ulm« Zeitung.
Untertürkheim : Untertürkheimer Zeitung . Urach: Ermstal¬
bote. Vaihingen : Allgemeine Filderzeitung . Waldsee : Wald-
seer Wochenblatt . Wangen : Argcnbote . Wurzach: Anzeiger
für Wurzach.

(SEB .) Feldstetten , OA. Münsingen , 15. Juni.
Dieser Tage kam die Nachricht vom Felde , daß Hans
Rieß, Sohn des Metzgermeister Rieß , aus dem Felde
der Ehre gefallen sei. Es ist dies schon der dritte Sohn,
der erster Sohn (Lehrer ) fiel schon im September 1914,
der zweite Sohn (Metzger) im vorigen Jahr.
Für die Schriftl. verantwortl. Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdrucker« , Calw.



Bekanntmachung
des

Stci».NmMMW»d« XUl.N.W.>Aki«ewM.
Im Staatsanzeiger ist am 14 . 3 « ni 1917 eine Bekanntmachung

betr . „Beschlagnahme und Bestandserhebnng von Stqb - , Form-
und Moniereisen " bekanntgegeben worden . Durch diese Bekannt¬
machung wird die Verwendung von Stab -, Form - und Moniereisen
für Neu -, Erweiterungs - und Umbauten untersagt , bezw . voir der Bei¬
bringung eines Dringlichkcitsscheines abhängig gemacht . Anträge aus
Ausstellung von Dringlichkeitsscheinen sind bei der Kriegsbedarf - und
Rvhstoffstelle im Hotel Silber in Stuttgart anznbringen , woselbst auch
Antr »gsvordrucke erhältlich sind.

Stuttgart , den 14. Juni 1916.

K . AmisgerlchL Calw.

Im Handelsregister wurde Heist« dte Einzelfirincr : 9?. Hauber,
C . IosenlMS Nachfolger , Seifen - und Lichker-Handlimg in Calw
gelöscht.

Den lS . Juni 1977.
OLerMMtsr !cht « rr Schwarz.

MWWMW« « MM
«« MM

auf Grund des Hikfsvrenstgefches.
Die Landwirte können ihren Bedarf an Arbeitskräften bei der

Hilfsdienstmelbestelle anmelden.
Eine Hilfsdienstmeldestelle besteht in Calw für lteir ganzen

Obetanrlsbezirk Calw (vergl . Cakwer Tagblakt Nr . 4S von 1917 >.
Die Hilfsdiensimeldestelle hat , soweit möglich , selbst den

Bedarf zu decken ; ungedeckten Bedarf hat sie dem Arbeitsamt
Stuttgart anzumelden.

Der vorübergehende außerordentliche Arbeitsbedarf für die Haupt¬
feldgeschäfte , der durch militärische Kommandos gedeckt werden soll
(Heu - und Getreideernte liswch wird in bisheriger Weife dürch öi'e
Schustheißenämter bei der Kriegswirtschaftsstelle sOberamt ) angcmeldet.

Lakw , den 1k . Imri I9l7.
6. Ör«r«tmt: Binder'

SororSks Kter»!
Stracke'selie

Nehmmelmie vln'trsuren  ^
Vvrdereitunx kür alle Prüfungen

stealscbule kWKk . kiikKkN ^esl . OMstss.
/iusZer:. krsolZe aucft bei scbevücfteren 8cbMem.

Votrüxllcke Verpllexonx . — llerrlicbe §esun cle ksZs.
^uknaftme jeäerreit.

?rosp . u. Husk. koskenl. ciurcti Direktor IVeicftntktttn,
trüber I.cbrer an 6er Lpükrer 'sctten Usnstekseliuls Lslv/.

Di«

!prn .VmcU» dMttI»
ointzairagana Ksnosssnsobalt m. d. st.

LMlar Ssr VLrllemvsrg. lioleMsk
ewpLeftit iftrs Dienste rur Lesorxuoz 6er in » Lrmkkacb

«lurekiirrgeviien 6e »cbLkt « , insbesondere:

a) kür KMxlleäer:
KsASdrung von 6roikkt kn Isukonüsr ksokinung.
KsvkSdrnng von Vorrodösosn gsgsn sikntsrksgung

von kfkolrksn, gogon NWokkskr unö vürgsolintt.
okskonkisrung von Hoyksskn.

LberKolkbach » den 16. Juni 1917 .

Danksagung.
Für die ss überaus zahlreichen Beweise herzlicher und ließevvlker

EeilMkMe , weiche wir beim Heldentod unseres lieben Gatten , Balers>
— - - Sohnes , Schwiegersohnes , Schwagers und NeffM

Leutnant der Landwehr

Fritz Hezler
erfahren durften, sprechen wir uchern innigsten Dank aus.

Die trauernde Gattin: MUtlö ged. Breg
nrit Kindern Heinrich und Lmit.

die Mutter: Ranele Hezler , geb. Schwarz.

MsrröM
»Ser Allssttzeri«

für einmal wöcheittl . ctscheknerwe
Zeitung gesucht.  ÄninelbiMgen
befördert die Geschäftsstelle ds - Bl.

Ein gilt empfohlenes

Wf-MdtM
sucht

für 1. Juki oder 15 . Juli

Fräulein Elise Hütte « ,
Calw , Stuttgarterstraße 423 p.

Mödche«
wird für einige Stundest ittl Zag
für Haushaltung

gesucht.
Don wem , sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Dtätkes.

MMiiWM
mit Küche aus 1. Oktober

zu vermieten.
Marktplatz 4.

Im Haus 466 Bifchosfstraße ist

ein Zimmer
mit Küche auf 1. Juli

zu vermieten.
Anträge vermittelt

Gerichtsnotar Krayl.

Eine sommerliche

2-.A

Calw , den 18. Juni 1917.

Todes-Anzeige.
TiefLeknidt teilen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht mit, daA
meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwester und Schwägerin

AlSlltine MMM.
geS. Schaf «»,

nach schwerem Leiden, sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Ilm stille Teilnahme bitten
di« trauernder » HinterVlieKene « :

der Latte: Friedrich Widmaitn mit seinen
5 Kindern.

Beerdigung Mittwoch 2 Uhr vom TrauerlMs am Weinsteg.

«4

Aus 1. Oktober wird eine

6 7 Zimmer-

WohNUNg
mit reichlichem Zubehör

gesucht.
Bo » ivem sagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Oberlollbach.
Ein Paar starke

Zug-

Stiere
verkauft wegen Entbehrlichkeit

Johanne » Roller.

Gut gewetzt.
Halb gemüht!

MMm
müssen sofort bestellt werden , da
das Material knapp wird.

8 Stück beste künstliche MK
4 .— gegen Nachnahme bei

N . P. Messing, DWiliges.

Kummet
für großes schweres Pferd

z« leihen oder Nansen gesucht.
Adolf Lutz.

b) kür̂ eclermann(sk sueii für küeiitniltßlieäei'):
Ktilcsirk von 8vkiso!k».
Ln- unä Verkant von Vlortpapksrsn akksr Lrk.
kknlSsung-Smkkiohyr Louponr nnö aurkSnök-

»vdsn Lskörorksn.
Vsrmkokung rkoksrsr8okrsnkiäokior(Tskss)

vnior KkitvorrokikuoS6ss « istors.
krSttnung vsrrinskiodsr8okvok-boniis.
Lnnskms von Kspikskksn kn joüöm Üviksg skr

Lnkoksn«ük sekinkössknkn säer »!s 8p»r-
sknksgon.

mit Kammer und Zubehör ist auf
l . Juli oder später

. zu vermieten.
Wo . sagt die Geschäftsstelle ds . DI.

Schöne

l Zubehör hat auf 1. Oktober

zu vermieten.
er, sagt die Geschäfisst . ds . BI.

Rasch und zuverlässig
unterrichtet Sie das Calwer Tag¬

blatt über alles Wissenswerte , be¬

stellen Sie , da am 1. Juli ein Neues

Vierteljahr beginnt , darum sofort

das Calwer Tagblatt

!!

1
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